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(54) WIRKSTOFF-SPRÜHGERÄT

(57) Ein Wirkstoff-Sprühgerät (10) umfasst einen
Wirkstoff-Speicherbehälter (20) zum Speichern eines
Wirkstoffes (22), eine mit dem Speicherbehälter (20) flu-
idisch verbindbaren Abgabeeinrichtung (12) zum Abge-
ben des Wirkstoffs (22), und einen durch einen Benutzer
betätigbaren Auslöser (15) zum Auslösen der Abgabe

des Wirkstoffs (22). Es wird vorgeschlagen, dass es eine
Abschalteinrichtung (24) aufweist, welche eine Abgabe
von Wirkstoff (22) nach einer Zeit ab Betätigung des Aus-
lösers (15) auch bei weiterhin betätigtem Auslöser (15)
beendet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wirkstoff-Sprühgerät
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Wirkstoff-Sprühgeräte dienen zum
Versprühen von Wirkstoffen, beispielsweise Reizstoffen
in Form von Tränengas oder natürlichem oder syntheti-
schem Pfeffer und werden von einem Benutzer einge-
setzt, um sich gegen einen Angreifer zu wehren, indem
dieser für eine kurze Zeit kampfunfähig gemacht wird.
Die bekannten Wirkstoff-Sprühgeräte sind in unter-
schiedlichen Größen auf dem Markt, sehr klein in Form
einer Spraydose, aber auch relativ groß, beispielsweise
derart, dass ein Vorratsbehälter, in dem der Wirkstoff ge-
speichert ist, rucksackartig auf dem Rücken getragen
wird und der Benutzer in der Hand lediglich eine Abga-
belanze bzw. eine Abgabepistole hat, die über einen fle-
xiblen Schlauch mit dem Vorratsbehälter verbunden ist.
Ein Beispiel ist das DE 20 2006 000 889.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Wirkstoff-Sprühgerät zu schaffen, welches
von einem Benutzer auch in einer psychischen Extrem-
situation zuverlässig und sicher gehandhabt werden
kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Wirkstoff-Sprüh-
gerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in Unteran-
sprüchen angegeben. Darüber hinaus finden sich für die
Erfindung wichtige Merkmale auch in der nachfolgenden
Beschreibung und in der Zeichnung. Dabei können diese
Merkmale für die Erfindung sowohl in Alleinstellung als
auch in ganz unterschiedlichen Kombinationen wichtig
sein, ohne dass hierauf nochmals explizit hingewiesen
werden wird.
[0005] Die Erfindung schlägt ein Wirkstoff-Sprühgerät
vor, mit einem Wirkstoff-Speicherbehälter zum Spei-
chern eines Wirkstoffes, einer mit dem Speicherbehälter
fluidisch verbindbaren Abgabeeinrichtung zum Abgeben
des Wirkstoffs, und einem durch einen Benutzer betätig-
baren Auslöser zum Auslösen der Abgabe des Wirk-
stoffs. Das Wirkstoff-Sprühgerät weist eine Abschaltein-
richtung auf, welche eine Abgabe von Wirkstoff nach ei-
ner Zeit ab Betätigung des Auslösers auch bei weiterhin
betätigtem Auslöser von selbst, also automatisch und
ohne Zutun des Benutzers, beendet.
[0006] Hierdurch wird verhindert, dass der Benutzer in
Panik eine unnötig große Menge an Wirkstoff versprüht,
ohne dass diese eine Wirkung entfalten kann. Damit wird
wiederum verhindert, dass der Vorrat an Wirkstoff früh-
zeitig aufgebraucht ist. Die Zeit, die dem Benutzer zur
Verfügung steht, um das Wirkstoff-Sprühgerät zu benut-
zen, wird durch die Erfindung also verlängert.
[0007] Dabei wurde erfindungsgemäß erkannt, dass
in einer Verteidigungssituation bei einem dauerhaften
Versprühen von Wirkstoff eine große Menge an Wirkstoff
nicht auf die Zielperson trifft und insoweit unnötig ins Lee-
re geht. Meist trifft nur der erste Teil des versprühten
Wirkstoffes die Zielperson, wohingegen danach bei-

spielsweise beim Schwenken auf eine zweite Zielperson
der Wirkstoff ins Leere geht. Erfindungsgemäß wird da-
her nach dem Auslösen der Wirkstoff nur für eine be-
stimmte Zeit abgegeben und die Abgabe auch bei wei-
terhin betätigtem Auslöser nach einer vorgegebenen Zeit
abgebrochen. Damit wieder von neuem Wirkstoff abge-
geben werden kann, muss der Benutzer den Auslöser
loslassen und erneut niederdrücken. Dabei versteht sich,
dass der Sprühvorgang nicht zwingend bis zum Ablauf
der Zeit dauern muss, sondern auch vor dem Erreichen
des Endes des Zeitraums "manuell" beendet werden
kann, indem der Benutzer den Auslöser loslässt.
[0008] Eine erste Weiterbildung des erfindungsgemä-
ßen Wirkstoff-Sprühgeräts zeichnet sich dadurch aus,
dass die Zeit einstellbar ist. Damit kann der Benutzer die
Eigenschaften des Wirkstoff-Sprühgeräts an das zu er-
wartende Einsatzszenario anpassen. Ist ein Einsatzsze-
nario zu erwarten, bei dem eher kurze impulsartige Ab-
gaben von Wirkstoff gewünscht sind, wird die Zeit eher
kurz eingestellt. Ist dagegen ein Einsatzszenario zu er-
warten, bei dem eher lange einzelne Abgaben von Wirk-
stoff von Vorteil sind, wird die Zeit eher lange eingestellt.
[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Abschalt-
einrichtung ein pneumatisches oder ein elektronisches
Zeitglied umfasst, welches mindestens ein Absperrventil
nach Ablauf einer Zeit mittelbar oder unmittelbar in so
steuert, dass die Abgabe von Wirkstoff beendet wird. Ein
pneumatisches Zeitglied hat den Vorteil, dass es keiner-
lei Stromversorgung benötigt. Ein elektronisches Zeit-
glied hat dagegen den Vorteil, dass es sehr präzise ar-
beitet und einfach eingestellt werden kann.
[0010] Möglich ist auch, dass eine Schaltstellung des
mindestens einen Absperrventils von mindestens einem
Steuerventil beeinflusst wird, dessen Schaltstellung wie-
derum von dem Zeitglied beeinflusst werden kann. Das
Steuerventil ist also eine Art Servo- oder Pilotventil, wel-
ches nur den Steuerdruck für das mindestens eine Ab-
sperrventil bereitstellt. Hierdurch ist es möglich, bei-
spielsweise im Bereich des Auslösers mit einem ver-
gleichsweise geringen Druck zu arbeiten, wodurch die
Betriebssicherheit erhöht wird, für die Abgabe des Wirk-
stoffes jedoch einen vergleichsweise hohen Druck zu
verwenden, wodurch die Zerstäubung und/oder Reich-
weite des Wirkstoffes bzw. Wirkstoffstrahls verbessert
wird.
[0011] Für den Fall eines pneumatischen Zeitglieds
wird vorgeschlagen, dass das pneumatische Zeitglied ei-
nen Druckspeicher und eine erste Strömungsdrossel
umfasst, wobei die erste Strömungsdrossel fluidisch zwi-
schen dem Druckspeicher und einer Druckquelle ange-
ordnet ist, wobei die Verbindung der Druckquelle zum
Druckspeicher durch Betätigen des Auslösers freigege-
ben wird, wobei der Druckspeicher fluidisch mit einem
Steuereingang eines ersten Steuerventils verbunden ist,
und wobei das erste Steuerventil in seine Sperrstellung
gesteuert wird, wenn der Druck an dem Steuereingang
einen Grenzwert überschreitet. Ein solches pneumati-
sches Zeitglied ist besonders einfach realisierbar und ar-
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beitet in der Praxis sehr zuverlässig.
[0012] In Weiterbildung hierzu wird vorgeschlagen,
dass der Druckspeicher bei einem Loslassen des Aus-
lösers mit einem Niederdruckbereich verbunden wird,
und dass das erste Steuerventil in seine Ruhestellung
gesteuert wird, wenn der Druck an dem Steuereingang
einen Grenzwert unterschreitet. Hierdurch wird sicher-
gestellt, dass nach einem Loslassen des Auslösers durch
den Benutzer das Zeitglied zurückgesetzt wird und sofort
wieder eine neue Abgabe von Wirkstoff ausgelöst wer-
den kann.
[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht ferner vor, dass ein zweites Steuerventil fluidisch
zwischen einer Druckquelle und einem Steuereingang
eines ersten Absperrventils angeordnet ist, welches flu-
idisch zwischen dem Wirkstoff-Speicherbehälter, insbe-
sondere einer stromabwärts von diesem angeordneten
Mischkammer, und der Abgabeeinrichtung angeordnet
ist und in die geöffnete Stellung gesteuert wird, wenn der
Ausgang des zweiten Steuerventils druckbeaufschlagt
ist. Damit wird ein weiterer und vom ersten Steuerventil
geschalteter Servo-Steuerabschnitt geschaffen, was es
ermöglicht, in jedem Abschnitt den für den jeweiligen Ab-
schnitt optimalen Druck zu verwenden. Die Anordnung
des ersten Absperrventils zwischen Mischkammer und
Abgabeeinrichtung hat außerdem den Vorteil, dass nach
einem Schließen des ersten Absperrventils noch in der
Mischkammer vorhandener Wirkstoff nicht durch die Ab-
gabeeinrichtung austreten kann. In nochmaliger Weiter-
bildung hierzu wird vorgeschlagen, dass das zweite
Steuerventil fluidisch zwischen einer Druckquelle und ei-
nem Steuereingang eines zweiten Absperrventils ange-
ordnet ist, wobei das zweite Absperrventil fluidisch zwi-
schen dem Wirkstoff-Speicherbehälter und der Misch-
kammer angeordnet ist, wobei das zweite Absperrventil
in die geöffnete Stellung gesteuert wird, wenn das zweite
Steuerventil geöffnet ist, und wobei die Mischkammer
mit der Druckquelle ständig fluidisch verbunden ist. Die
Mischkammer steht somit ständig unter Druck, so dass
bei einer Betätigung des Auslösers sofort an der Abga-
beeinrichtung der Wirkstoff in der gewünschten Mi-
schung zur Verfügung steht.
[0014] Wenn fluidisch zwischen dem zweiten Steuer-
ventil und dem zweiten Absperrventil eine zweite Strö-
mungsdrossel angeordnet ist, wird sichergestellt, dass
das zweite Absperrventil gleichzeitig mit dem ersten Ab-
sperrventil öffnet, auch wenn die Länge einer Pneuma-
tikleitung zwischen dem zweiten Steuerventil und dem
ersten Absperrventil und dem zweiten Steuerventil und
dem zweiten Absperrventil unterschiedlich ist.
[0015] Vorgeschlagen wird ferner, dass ein Ausgang
des ersten Steuerventil mit einem ersten Eingang eines
pneumatischen ODER-Glieds und ein Ausgang des
ODER-Glieds mit dem Steuereingang des zweiten Steu-
erventils verbunden ist, und dass ein zweiter Eingang
des ODER-Glieds mittels eines Handventils mit der
Druckquelle verbindbar ist. Dies ermöglicht es, von Hand
Teile des pneumatischen Systems mit dem Druckmittel

zu "spülen". Dies gilt insbesondere für den Wirkstoff-
Speicherbehälter.
[0016] Nachfolgend wird eine Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf die
Zeichnung beispielhaft erläutert. In der Zeichnung zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Wirkstoff-Sprühgeräts; und

Figur 2 ein Blockschaltbild eines pneumatischen Sys-
tems des Wirkstoff-Sprühgeräts von Figur 1.

[0017] In den Figuren tragen funktionsäquivalente Ele-
mente und Bereiche die gleichen Bezugszeichen.
[0018] Ein Wirkstoff-Sprühgerät trägt in Figur 1 insge-
samt das Bezugszeichen 10. Das Wirkstoff-Sprühgerät
10 umfasst eine Abgabeeinrichtung in Form einer Abga-
bepistole 12 und einen Speicher- und Steuerabschnitt
14. Die Abgabepistole 12 ist mit dem Speicher- und Steu-
erabschnitt 14 über eine Mehrzahl von Pneumatikleitun-
gen 16 verbunden. Im Betrieb ist der Speicher- und Steu-
erabschnitt 14 als rucksackartiger Tornister ausgebildet,
der von dem Benutzer auf dem Rücken getragen wird.
Zu der Abgabepistole 12 gehört ein durch einen Benutzer
betätigbarer Auslöser 15 zum Auslösen der Abgabe ei-
nes Wirkstoffes.
[0019] Der Speicher- und Steuerabschnitt 14 umfasst
im Wesentlichen folgende Komponenten: zunächst ist
eine Druckquelle 18 zu erwähnen, bei der es sich bei-
spielsweise um einen Druckluftbehälter handeln kann.
Die Druckquelle 18 ist in der Figur zwar umgeben von
einem Speicherbehälter 20 zum Speichern eines Wirk-
stoffes dargestellt. Tatsächlich ist sie jedoch außen am
Wirkstoff-Sprühgerät 10 angeordnet, so dass sie als
Ganzes in der Art einer Kartusche ausgetauscht werden
kann. Als Wirkstoff kommt beispielsweise ein Gemisch
infrage, welches einen flüssigen Träger und den darin
aufgenommenen eigentlichen Wirkstoff, beispielsweise
einen Reizstoff in Form von natürlichem oder syntheti-
schem Capsaicin umfasst. Synthetisches Capsaicin ist
auch als "PAVA" bekannt. Ein aus der Abgabepistole 12
austretender zerstäubter Wirkstoffstrahl trägt in Figur 1
insgesamt das Bezugszeichen 22. Grundsätzlich mög-
lich ist aber auch, als Wirkstoff beispielsweise einen
Farbstoff oder einen Geruchsstoff oder einfach nur Was-
ser zu verwenden.
[0020] Im unteren Bereich des Speicher- und Steuer-
abschnitt 14 ist eine Abschalteinrichtung 24 angedeutet,
welche eine Abgabe von Wirkstoff aus dem Speicherbe-
hälter 20 durch die Abgabepistole 12 nach einer Zeit ab
Beginn der Abgabe auch bei betätigtem Auslöser 15 be-
endet. Zu dem Wirkstoff-Sprühgerät 10 gehören ferner
verschiedene Ventile, deren Funktion genauer unter Be-
zugnahme auf Figur 2 erläutert werden wird. Ein erstes
Steuerventil, welches in dem Speicher- und Steuerab-
schnitt 14 untergebracht ist, trägt das Bezugszeichen 26,
ein zweites dort ebenfalls vorhandenes Steuerventil das
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Bezugszeichen 28. Ein erstes Absperrventil ist im Be-
reich der Abgabepistole 12 untergebracht und trägt das
Bezugszeichen 30. Ein zweites Absperrventil wiederum
ist im Speicher- und Steuerabschnitt 14 angeordnet und
wird mit 32 bezeichnet.
[0021] Ausgangsseitig von der Druckquelle 18 ist an
dieser ein Druckminderer 34 angeordnet, und in die Ab-
gabepistole 12 ist eine Mischkammer 36 integriert. Vom
Druckminderer 34 führt eine Pneumatikleitung 16 A über
einen ersten Zusatz-Druckminderer 37 A zur Mischkam-
mer 36. Vom zweiten Absperrventil 32 führt eine Wirk-
stoffleitung 16 B zur Mischkammer 36. Das zweite Steu-
erventil 28 und das erste Absperrventil 30 sind durch eine
Pneumatikleitung 16 C miteinander verbunden. Ein Aus-
gang eines Schaltventils 38, das mechanisch mit dem
Auslöser 15 gekoppelt ist, wird durch eine Pneumatiklei-
tung 16 F mit einem Eingang des ersten Steuerventils
26 verbunden. Der Eingang des Schaltventils 38 ist über
den Druckminderer 34, einen zweiten Zusatz-Druckmin-
derer 37 B und eine Pneumatikleitung 16 H mit der Druck-
quelle 18 verbunden. An der Abgabepistole 12 befindet
sich auch ein Manometer 39, welches den in der Druck-
quelle 18 herrschenden Druck anzeigt. Hierzu ist das Ma-
nometer 39 über eine Pneumatikleitung 16 E mit der
Druckquelle 18 verbunden. Zu einem Einlass des ersten
Steuerventils 26 führt vom Schaltventil 38 ferner eine
Pneumatikleitung 16 F.
[0022] Der Aufbau des pneumatischen Systems des
Wirkstoff-Sprühgeräts 10 wird nun stärker im Detail unter
Bezugnahme auf Figur 2 erläutert. Daraus ist ersichtlich,
dass der Auslöser 15 mechanisch mit dem Schaltventil
38 gekoppelt ist. Dieses weist zwei Eingänge auf, wobei
der eine über den zweiten Zusatz-Druckminderer 37 B
und die Pneumatikleitung 16 H mit dem Druckminderer
34 und der andere mit einem Niederdruckbereich 40 ver-
bunden ist. Der Niederdruckbereich 40 kann beispiels-
weise die Außenumgebung sein. In seiner federbeauf-
schlagten Ruhestellung ist ein Ausgang des Schaltven-
tils 38 mit dem Niederdruckbereich 40 verbunden. Durch
eine Betätigung des Auslösers 15 wird der Ausgang des
Schaltventils 38 mit dem Druckminderer 34 verbunden.
[0023] Der Ausgang des Schaltventils 38 führt zur Ab-
schalteinrichtung 24, und zwar dort zum einen über die
Pneumatikleitung 16 F zu einem ersten Eingang des ers-
ten Steuerventils 26, und zum anderen über die Pneu-
matikleitung 16 D und eine einstellbare erste Strömungs-
drossel 42 zu einem Druckspeicher 44, der wieder mit
einem Steuereingang des ersten Steuerventils 26 ver-
bunden ist. In der federbeaufschlagten ersten Stellung
ist der Ausgang des ersten Steuerventils 26 mit dem
Schaltventil 38 verbunden. Übersteigt der Druck am
Steuereingang einen Grenzwert, wird das erste Steuer-
ventil 26 in seine zweite Stellung gesteuert. In dieser ist
der Ausgang des ersten Steuerventils 26 mit einem zwei-
ten Eingang verbunden, der zum Niederdruckbereich 40
führt. Parallel zu der ersten Strömungsdrossel 42 ist ein
Rückschlagventil 46 geschaltet, welches zum Druckspei-
cher 44 hin sperrt.

[0024] Ein Ausgang des ersten Steuerventils 26 führt
zu einem ersten Eingang eines ODER-Glieds 47, dessen
Ausgang mit einem Steuereingang des zweiten Steuer-
ventils 28 verbunden ist. Ein erster Eingang des zweiten
Steuerventils 28 ist mit dem Druckminderer 34 verbun-
den, ein zweiter Eingang mit dem Niederdruckbereich
40. In der federbeaufschlagten Ruhestellung ist der zwei-
te drucklose Eingang mit dem Ausgang verbunden.
Wenn am Steuereingang ein erhöhter Druck anliegt, wird
der erste, mit dem Druckminderer 34 verbundene Ein-
gang mit dem Ausgang verbunden.
[0025] Der Ausgang des zweiten Steuerventils 28 führt
zu einem Steuereingang des ersten Absperrventils 30.
Dieses ist in der federbeaufschlagten Ruhestellung ge-
schlossen und wird geöffnet, wenn am Steuereingang
ein erhöhter Druck anliegt. Der Ausgang des ersten Ab-
sperrventils 30 ist mit der Abgabepistole 12 verbunden.
[0026] Der Ausgang des zweiten Steuerventils 28 führt
außerdem zu einer einstellbaren zweiten Strömungs-
drossel 48 und von dort weiter zu einem Steuereingang
des zweiten Absperrventils 32. Parallel zu der zweiten
Strömungsdrossel 48 ist ein Rückschlagventil 50 ange-
ordnet, welches zu dem Steuereingang des zweiten Ab-
sperrventils 32 hin sperrt. Das zweite Absperrventil 32
ist in seiner federbeaufschlagten Ruhestellung geschlos-
sen und wird geöffnet, wenn am Steuereingang ein er-
höhter Druck anliegt. Der Ausgang des zweiten Absperr-
ventils 32 führt über die Wirkstoffleitung 16 B ebenfalls
zur Mischkammer 36. Der Eingang des zweiten Absperr-
ventils 32 ist mit dem Speicherbehälter 20 verbunden, in
dem der Wirkstoff gespeichert ist. Dieser ist wiederum
dauerhaft über die Pneumatikleitung 16 G mit dem
Druckminderer 34 verbunden.
[0027] Zu erwähnen ist noch, dass ein zweiter Eingang
des pneumatischen ODER-Glieds über ein Handventil
52 ebenfalls mit dem Druckminderer 34 verbunden ist.
[0028] Das Wirkstoff-Sprühgerät 10 arbeitet folgen-
dermaßen: in der in Figur 2 dargestellten Ruhestellung
ist der Auslöser 15 nicht betätigt. Der Ausgang des
Schaltventils 38 ist somit mit dem Niederdruckbereich 40
verbunden und daher drucklos. Das erste Steuerventil
26 ist in der seiner Ruhestellung. Somit ist der Ausgang
des ersten Steuerventils 26 drucklos, und damit auch der
Steuereingang des zweiten Steuerventils 28. Damit ist
dessen Ausgang mit dem drucklosen Eingang verbun-
den, so dass auch die beiden Steuereingänge der ersten
und zweiten Absperrventile 30 und 32 drucklos sind. Die-
se sind somit geschlossen. In der Folge ist die Verbin-
dung vom Speicherbehälter 20 zur Mischkammer 36 ge-
sperrt, und es ist die Verbindung von der Mischkammer
36 zur Abgabepistole 12 gesperrt. Es wird also kein Wirk-
stoff 22 abgegeben.
[0029] Wird der Auslöser 15 betätigt, wird der Ausgang
des Schaltventils 38 mit dem zweiten Eingang verbun-
den, der über den Druckminderer 34 und den zweiten
Zusatz-Druckminderer 37 B mit der Druckquelle 18 ver-
bunden ist. Somit liegt nun am Ausgang des Schaltventils
38 der durch die Druckminderer 34 und 37 B eingestellte
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erhöhte Druck an. Über das erste Steuerventil 26 und
das ODER-Glied 47 liegt dieser erhöhte Druck nun auch
am Steuereingang des zweiten Steuerventils 28 an, wo-
durch dessen Ausgang mit seinem ersten Eingang, also
ebenfalls mit dem Ausgang des Druckminderers 34 ver-
bunden wird.
[0030] Der hohe Druck am Ausgang des zweiten Steu-
erventils 28 wird nun unmittelbar an den Steuereingang
des ersten Absperrventils 30 und über die Strömungs-
drossel 48 mit einer gewissen Zeitverzögerung auch an
den Steuereingang des zweiten Absperrventils 32 über-
tragen. Hierdurch wird der Tatsache Rechnung getra-
gen, dass die Pneumatikleitung 16 C erheblich länger ist
als die Pneumatikleitung (ohne Bezugszeichen) vom
Ausgang des zweiten Steuerventils 28 zum zweiten Ab-
sperrventil 32. Durch die Strömungsdrossel 48 wird also
sichergestellt, dass die beiden Absperrventile 30 und 32
trotz der unterschiedlichen Längen der Pneumatikleitun-
gen, welche zu ihren Steuereingängen führen, ungefähr
gleichzeitig öffnen.
[0031] Durch das Öffnen des zweiten Absperrventils
32 wird der Speicherbehälter 20 mit der Mischkammer
36 fluidisch verbunden. Durch das Öffnen des ersten Ab-
sperrventils 30 kann der Wirkstoff 22 in der Mischkammer
36 mit der durch die Pneumatikleitung 16 A herangeführ-
ten Druckluft vermischt und über die Abgabepistole 12
abgegeben werden. Wie oben erwähnt, ist der Ausgang
des Schaltventils 38 jedoch nicht nur mit dem ersten Ein-
gang des ersten Absperrventils 26, sondern über die
Strömungsdrossel 42 auch mit dem Druckspeicher 44
der Abschalteinrichtung 24 verbunden. Sobald am Aus-
gang des Schaltventils 38 also ein erhöhter Druck anliegt,
beginnt sich der Druckspeicher 44 zu füllen, und zwar
mit einer durch die erste Strömungsdrossel 42 vorgege-
benen Füllgeschwindigkeit. Damit steigt der Druck im
Druckspeicher 44 allmählich. Erreicht der Druck im
Druckspeicher 44 und damit der Druck am Steuerein-
gang des ersten Steuerventils 26 einen Grenzwert,
schaltet das erste Steuerventil 26 und wird der Ausgang
des ersten Steuerventils 26 mit dem drucklosen zweiten
Eingang verbunden.
[0032] Damit sinkt der Druck am Ausgang des ersten
Steuerventils 26 schlagartig, und in der Folge auch der
Druck am Steuereingang des zweiten Steuerventils 28.
Dieses schaltet daher in seine federbeaufschlagten Ru-
hestellung, in der sein Ausgang drucklos ist. Damit wer-
den auch die beiden Steuereingänge der ersten und
zweiten Absperrventile 30 und 32 drucklos, wodurch die-
se schließen. Damit wird eine Abgabe von Wirkstoff
durch die Abgabepistole 12 beendet, und zwar auch
dann, wenn der Benutzer den Auslöser 15 weiterhin ge-
drückt hält. Die Zeit vom Beginn der Abgabe bis zum
Ende wird dabei durch die Füllgeschwindigkeit des
Druckspeichers 44 bestimmt, und damit letztlich durch
die Einstellung der ersten Strömungsdrossel 42. Der
Druckspeicher 44 und die erste Strömungsdrossel 42 bil-
den somit ein pneumatisches Zeitglied.
[0033] Lässt der Benutzer den Auslöser 15 los, wird

der Ausgang des Schaltventils 38 mit dem drucklosen
Niederdruckbereich 40 verbunden. Über das Rück-
schlagventil 46 wird nun schlagartig der Druckspeicher
44 entleert, wodurch der Steuereingang des ersten Steu-
erventils 26 drucklos wird. Dieses schaltet somit wieder
in seine Ruhestellung, in der sein erster Eingang, der mit
dem Schaltventil 38 verbunden ist, mit dem Ausgang ver-
bunden ist. Betätigt der Benutzer den Auslöser 15 nun
wieder von neuem, wird sofort wieder mit der Abgabe
von Wirkstoff begonnen.
[0034] Ähnlich ist es, wenn der Benutzer den Auslöser
15 loslässt, noch bevor das erste Steuerventil 26 durch
den ansteigenden Druck im Druckspeicher 44 geschaltet
wurde. In diesem Fall wird nicht nur der Druckspeicher
44 sofort entleert, sondern es ist sofort der erste Eingang
des Steuerventils 26 mit dem mit dem Niederdruckbe-
reich 40 verbundenen ersten Eingang des Schaltventils
38 verbunden, wodurch der Druck am Steuereingang des
zweiten Schaltventils 28 sinkt und beide Absperrventile
30 und 32 schließen. Die Abgabe von Wirkstoff 42 kann
also jederzeit auch "manuell" durch Loslassen des Aus-
lösers 15 beendet werden.
[0035] Bei dem oben unter Bezugnahme auf die Figu-
ren 1 und 2 dargestellten Wirkstoff-Sprühgerät 10 han-
delt es sich um ein solches mit einer pneumatischen
Steuerung. Möglich ist aber auch, dass insbesondere die
Abschalteinrichtung elektronisch arbeitet. Denkbar ist
beispielsweise, dass durch den Auslöser ein elektrischer
Kontakt betätigt wird, der dazu führt, dass ein elektroma-
gnetisch betätigtes Ventil öffnet und der Wirkstoff über
die Abgabepistole abgegeben wird. Ein elektronischer
Zähler zählt die Zeit ab der Betätigung des Auslösers
und schließt das elektromagnetisch betätigte Ventil nach
Ablauf einer voreingestellter Zeit. Lässt der Benutzer den
Auslöser los, wird der Zähler zurückgesetzt.
[0036] Ferner sei an dieser Stelle darauf hingewiesen,
dass das Grundprinzip der oben beschriebenen Ab-
schalteinrichtung nicht auf die Anwendung bei einem
Wirkstoff-Sprühgerät beschränkt ist, welches einen Spei-
cher- und Steuerabschnitt aufweist, der als separater tor-
nisterartiger Rucksack ausgebildet ist. Vielmehr kann ei-
ne solche Abschalteinrichtung in die Abgabeeinrichtung
integriert sein und ist selbst bei einer relativ kleinen mo-
bilen Spraydose als in diese integriertes System denk-
bar.
[0037] Auch ist denkbar, dass das Wirkstoff-Sprühge-
rät nicht, wie oben, einerseits eine Druckquelle - bei-
spielsweise eine Druckluftkartusche - und andererseits
einen Wirkstoff-Speicherbehälter - beispielsweise eine
Wirkstoff-Kartusche - aufweist, sondern dass es einen
einzigen unter Druck stehenden Wirkstoff-Speicherbe-
hälter hat. Ferner können auch die Mischkammer und
das erste Absperrventil im Speicher- und Steuerab-
schnitt untergebracht sein.
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Patentansprüche

1. Wirkstoff-Sprühgerät (10), mit einem Wirkstoff-
Speicherbehälter (20) zum Speichern eines Wirk-
stoffes (22), einer mit dem Speicherbehälter (20) flu-
idisch verbindbaren Abgabeeinrichtung (12) zum
Abgeben des Wirkstoffs (22), und einem durch einen
Benutzer betätigbaren Auslöser (15) zum Auslösen
der Abgabe des Wirkstoffs (22), dadurch gekenn-
zeichnet, dass es eine Abschalteinrichtung (24)
aufweist, welche eine Abgabe von Wirkstoff (22)
nach einer Zeit ab Betätigung des Auslösers (15)
auch bei weiterhin betätigtem Auslöser (15) been-
det.

2. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zeit einstellbar ist.

3. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abschalteinrichtung (24) ein pneumati-
sches oder ein elektronisches Zeitglied (42, 44) um-
fasst, welches mindestens ein Absperrventil (30, 32)
nach Ablauf einer Zeit mittelbar oder unmittelbar so
steuert, dass die Abgabe von Wirkstoff (22) beendet
wird.

4. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Schaltstellung
des mindestens einen Absperrventils (30, 32) von
mindestens einem Steuerventil (26, 28) beeinflusst
wird, dessen Schaltstellung wiederum von dem Zeit-
glied (42, 44) beeinflusst werden kann.

5. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach einem der Ansprü-
che 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
pneumatische Zeitglied einen Druckspeicher (44)
und eine erste Strömungsdrossel (42) umfasst, wo-
bei die erste Strömungsdrossel (42) fluidisch zwi-
schen dem Druckspeicher (44) und einer Druckquel-
le (18) angeordnet ist, wobei die Verbindung der
Druckquelle (18) zum Druckspeicher (44) durch Be-
tätigen des Auslösers (15) freigegeben wird, wobei
der Druckspeicher (44) fluidisch mit einem Steuer-
eingang eines ersten Steuerventils (26) verbunden
ist, und wobei das erste Steuerventil (26) so gesteu-
ert wird, dass sein Ausgang drucklos ist, wenn der
Druck an dem Steuereingang einen Grenzwert über-
schreitet.

6. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Druckspeicher
(44) bei einem Loslassen des Auslösers (15) mit ei-
nem Niederdruckbereich (40) verbunden wird, und
dass das erste Steuerventil (26) in seine Ruhestel-
lung zurückschaltet, wenn der Druck an seinem
Steuereingang einen Grenzwert unterschreitet.

7. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach einem der Ansprü-
che 4-6, dadurch gekennzeichnet, dass ein zwei-
tes Steuerventil (28) fluidisch zwischen einer Druck-
quelle (18) und einem Steuereingang eines ersten
Absperrventils (30) angeordnet ist, welches fluidisch
zwischen dem Wirkstoff-Speicherbehälter (20), ins-
besondere einer stromabwärts von diesem angeord-
neten Mischkammer (36), und der Abgabeeinrich-
tung (12) angeordnet ist und in eine geöffnete Stel-
lung gesteuert wird, wenn der Ausgang des zweiten
Steuerventils (28) druckbeaufschlagt ist.

8. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Steuer-
ventil (28) fluidisch zwischen einer Druckquelle (18)
und einem Steuereingang eines zweiten Absperr-
ventils (32) angeordnet ist, wobei das zweite Ab-
sperrventil (32) fluidisch zwischen dem Wirkstoff-
Speicherbehälter (20) und der Mischkammer (36)
angeordnet ist, wobei das zweite Absperrventil (32)
in die geöffnete Stellung gesteuert wird, wenn der
Ausgang des zweiten Steuerventils (28) druckbeauf-
schlagt ist, und vorzugsweise dass die Mischkam-
mer (36) mit der Druckquelle (18) ständig fluidisch
verbunden ist.

9. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass fluidisch zwischen
dem zweiten Steuerventil (26) und dem zweiten Ab-
sperrventil (32) eine zweite Strömungsdrossel (48)
angeordnet ist.

10. Wirkstoff-Sprühgerät (10) nach einem der Ansprü-
che 4-9, dadurch gekennzeichnet, dass ein Aus-
gang des ersten Steuerventils (26) mit einem ersten
Eingang eines pneumatischen ODER-Glieds (47)
und ein Ausgang des ODER-Glieds (47) mit dem
Steuereingang des zweiten Steuerventils (28) ver-
bunden ist, und dass ein zweiter Eingang des ODER-
Glieds (47) mittels eines Handventils (52) mit der
Druckquelle (18) verbindbar ist.
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